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Aichtalnllicher Theil.
L a i b a c h , 1. Oktober.

H ^ e r ilbcrmltthigc T o n . mit welchem dlc irauzo>
sischcn Blätter dic Zusammenkunft in Stuttgart be>
sprachen, i l l nm cin Merkliches herabgcstimmt wor^
den, seit es ihnen bekannt, daß auch in Weimar
cine Zusammenkunft stattfindet, welche in ihrer po>
litischeu Bedrulung dcv Slultgarter nm uichts nach-
siebe. Sic sind förmlich überrumpelt worden und
suchen nnn nach cin?m Wege, anf welchem sie in die
ucue Situation einschwenken können, ohne ihrem An>
sehen z» schaden. Die deutschen Journale sprechen
nicht mehr von den Bcfnrchtuugcu, welche sic vor
Kurz.'M noch an die Begegnung in Stuttgart knüpf'
lcn ; sie sin» beruhigt und athmen ein Gefühl der
Sicherheit. das nach Al lem, was sich vermuthen
läßt. uicht getäuscht werdeu wird. Die ,.O,°D. P."
bringt in cincm Briefe ans Stuttgart die Nachricht
über die Art und Weise, in welcher dic Zusammen-
kunft des russischen Czarcn mit dem Kaiser von Oester»
reich vermittelt und hervorgerufen wurdc. „A ls Ver-
mittler dieser Zusammenkunft wild ganz zuverlässig
der Bruder der regierenden Kaiserin von Rußland,
Prinz Alexander von Hesse,,, bezeichnet. Es ist ua>
lnrlich, daß dieser Prinz einen nicht geringen Mittel»
punkt der öffentlichen Aufmerksamkeit bildet, da man
sowohl ihm als seiner Scbwcstcr sehr warme deutsche
Gcsiummgeu zuschreibt. Prinz Alexander von Hessen
ist Feldmavschall > Lieutenant in der österreichischen
Arme? und zwar im effektiven Dienst. Er wiro sei-
nen kaiserlichen Schwager nach Weimar begleiten.
Dic Zoscimincnkuuft zwischen dem österreichische» u»d
dem rnssischcn Kaiser soll in Folge einer Aeußerung
des Kaisers Alexander in Warschan vermittelt worden
sein. Der österr. FML . von Parro t , der die Mission
hattc. Seitens seines kaiserlichen Herrn dcn russischen
Monarchen in Warschau zn begrüßen. schloß sich dort
dem Gefolge des (5zarcn an. I „ rincm Saale, i» welchem
dic Porträte ocs verstorbenen Kaisers Nikolaus nnd rcs
Kaisers Franz Josef hingen, soll Kaiser Alexander
zu dem F M L . Parrot dic Aeußerung gemacht haben i
I n diesem Saale haben mein hochseliger Vater lind
I t n Hcrr und Kaiser wichtige und freundsHafiliche
Unterredungen mit einander gcpftogcn; an diese That»

sache anfnnpfcnd habe Kaiser Alexander die Hoffnung
geäußert, anch seinerseits mit dem Kaiser von Ocstcr.
reich baldigst in freundschaftliche, persönliche Wechsel«
bezichungcn zn kommen. Dicß soll dir, U r s p r u n g
der bevorstehenden Zusammenkunft der beiden Kaiser
in Weimar sein. Es versteht sich um, selbst, daß ich
oic Version Ihnen bloß so mittheilen kann. wie selbe
bier in „gnlen" Kreisen erzählt w i rd , fnr dic richtige
wörtliche Wiedergabe der Ausdrücke kaun ich nicht
bürgen. Ader rie Hauptsache an sich scheint leinen
Zwcifcl zuzulassen."

S o wird daS kleine Weimar, das cbcn noch
vor Knrzcm dnrch cin echt deutsches, nationales Fcst
die Augen der Welt auf sich lenkte, anch in der Ge-
schichte dieses Iayrcs in anderer Beziehung seinen
Namen verzeichnet schcu. Dic Znsammkuknnft der
hohen Herrscher Oesterreichs und Nnßlands in Wci '
mar heitert die Znknnft auf und öffnct dem Vlicl die
Perspektive anf cinc Friedcnsepochc. nach welcher die
Völker längst sich sehnten, und welche allein befähigt
ist, d.'m „alternden" Enropa neue Lebenskräfte zu ver>
leihen. Plan scheint anch m dcn höchsten Kreisen dic
schöne Ansicht gewonnen zn habm, dab es einen
ediern Zweck fnr die Völker gibt. als sich mit dcn
Waffen zu zerfleischen; dafür zeugen die Vestrebnn-
gen Frankreichs sowohl als Nußlands. Napoleon bat
seine Devise -. «Frieden" nicht vcrlängnct. das mnß
die europäische Welt zugcstlhcn; er scheint die al:e
kriegerische Periode sciucs Oheims auf friedliche Welse,
im Hindeuten auf geschichtliche Jahreszahlen uud
Stiften von ErinnernngsmcdaiÜlN rcproduzircn zu
wollen, und unter seinem Szepter wird hoffentlich das
tns jehi fast immer im Ncvolntiousfiebcr sich aufre-
gende frl-mzösischc V^'lk die Nllhe finden, die zu einer
großartigen Entwickelung nöthig ist. Anch Alercnlder
l l . lwt Neformen begonnen, welche unzweifelhaft er-
scheinen lassen, daß er die Vergrößerung scincö schon
ungeheuren N»ichcs nicht iu der Erweiterung der
Grenzen zu suchen gedenkt. Die „ Iso l i rung" Orster.
rcichs, von welcher dic Pariser Journale faselten, hat
sich nnn als nicht vorhanden bcwicscn lmd die Fra-
gen , wclchc iu Weimar znr Sprache kommen dürficn,
wcrccn sicherlich Deutschland nicht nnangcnchm be>
rühren. S o oft Preußen mit Nnßlmid m engere
Beziehung t ra t , ging durch ganz Deutschland ein Gc>
suhl der Pcsorgnip; deim es war Iedcrmanu wohl

bewußt, wie die preußische Politik der russischen nie seM<
standig gegenüber trat. Wic andcrs jetzt, wo Oesterreichs
weiser Monarch mit NußlandsHemchcr zus^mmentommt.
Die lrüblN Wolken, die eben erst den politischen Hori»
zoiit zn umziehen schienen, verschwinden, lü,d d«r Son»
nci'strahl des Friedens beleuchtet das Land. Deutsch«
lau» weiß, was cs von Oesterreich zn gewärtigen
hat. wenn es iu der bisherigen rsformatorischen Weise
weiter vorgebt und alle Blicke sind vertrauensvoll
nach der kleineu Stadt Thüringens, dcm Herzen
Deutschlands, gerichtet. — I n dem obcrwädutell
Briefe der „Ost > Deutschen Post" wird noch einer
anderen Neuigkeit Erwähnung gethan. Es heißt
darin: „E in angenehmes nnd nicht geringes Anfsehcn
erregendes Ereignis — mitten in diesen so vielfach auf»
geregtcn Tagen — bildet die plötzliche Nachricht von
dl,r Ankunft der K.nscrin Marie son Rußland, die man
beute Abcuo bier erwartet. Wic S ic sich erumsri!
werden, hieß cs mit Bestimmtheit, die Ezarewna
werde durch Gesundheitsrücksichten verhindert, ihren
Gemal uach Stnttgart zn begleiten, und cs wurden
deßhalb i,l Paris die Vorbereitungen zur Neue der
Kaiserin Engenie nach Deutschland wieder eingestellt
und Kaiser Napoleon lr?.t oknc Begleitung seiner
Gemalm dic Fahrt uach Stuttgart an. Um so über«
raschendcr ist nun das Ereigmß, daß die C;arewua
!'0ch dicr eintrifft. Der Vorfal l gibt namentlich dem
vorncbmcn Kreis der hier versammelten Damenwelt
cincu neuen m>d lebhaften Slof f der Konversation.
Dem cdlru und bevorzugten Geschlechte der Frauen
war zu allen Zeilen das Privilegium zu Theil. Qner«
zügc durch die fcinstcn Fäden der Politik zu machen.
Nie sollte eine Dame von der hohen St t l lung der
Kaiserin von Rußland nicht von diesem Privilegium
Gcbranch machen! Die großtu persönlichen Eigen«
säiaften l>cr Kaiserin Mauc werden übrigens auch
von solchen Personen gepriesen, die uichiS weniger
alö zur Klasse der Höflinge gehören. Allgemein ist
die Spannung auf ihre Ei-schemnng „ „ d das um so
mcl'r. als eine andere, durch körperliche und geistige
Vorzüge ausgezeichnete Frau gleichzeiltg mit ihr nn,
ankömmt: lie schöne und kühue Königin von Grie«
chcnland! Die jnltgc und energische Fürstin der Grie.
cheu vor dem Na<bc der mächtigen Potentaten Nuß.
lands uud Frankreichs, die Mechte, Wünsche, Erwar»
tnngcu nud Forderungen ihres Adoptivvolkcs und ih.

Feuilleton.
Expedition der k. k. Fregatte

„Vdovara."
7. Ein Ausslug auf den Pico Nuivo auf Madeira,

^ Am N . I u u i l837.

(Schluß,)

« V a s sind nur die a l l g e m e i n e n Formverhält.
uisse. Ader wenn man mm den Blick berabglciteu
läßt von den sonnigen Hohen in dic schattige» Tie.
fen, welche Pracht an Formen und Farben anch im
D e t a i l ! Oben an dcn Torres und Tormchas ist
Alles kabler. nackter Fels, kein Grasbalm, kein
Strauch. Die grcllc Sttinsarde ist nur von einzelnen,
weiß glänzenden Schneestreifen iu tiefen, schattigen
Einschnitten untcrbrocheu. An den höchstcu Gipfelu
lagern fast horizontal außerordentlich regelmäßige
Schichten. Sie beben sich scharf von einander ab
^urch dic mannigfaltigste Nüancirnug ilncr Farben-
töne. Schwarzgrauc Schichten vulkanischer Ascht wech-
seln mit intensiv rolhcn, gelben uud violetten Schich»
ten vulkanischer Tuffe, Schlacken, Lapilli nno B o m -
bcn und mit braunen odcr grancn Konglomeraten.
Diese ganze uugcbrnre Masse vnlkanischcn Auswurfes
und vnlkanischtn Trümmergcstcines ist durchseht nnd
durchbrochen nach allen Nichlungen von Ader» und

Gängen fester basaltischer Lava. Hier ragen mitten
aus erdigen Tuffen zuckerhntsörmige B^salikcgs! auf
— mit der regelmäßigsten, seukrechlstthcnden Säulen'
bildlmg. einst in zähflüssigem Zustand cmS dcm Erd
innern heranfgcpreßt in dic reiche umhüllende Masse,
jeht abcr bloßgclcgt wie ciu Knochengerüste von seiner
fieischigcn Hüll.-. Das sind nicht kleine Hügel, son»
dcrn ganz gewaltige Berge, zum wenigsten so hoch
und so dick wie der vielberühmte „Vorzcn" bei M i n

i im böhmischen Mittelgebirge, auch in der Form dem
„Bi lmcr S te in " außerordenllich äbulici,. wic ich ihn
noch kürzlich im Studirzimmcr Alerauder u. H u m >
l ' o l d t ' s abgebildet sah, Dort laufen schmale Ba>
saltgängc. wie künstlich aufgebaute Mauern hervor-
ragend von der Thalsohle bis zum Gipfel uud cnoen
am obersten Kamm in schneidig hervorstehenden F<Is.
zahnen. Bald sei.kiccht laufen'sie in dic Höbc. bald

! schief in dcn mannigfaltigst,, Richtungen sich durch"
!Ücn;cnd uud verweisend und daonrch die rcl.Uiuc
Folge ihrer Emporneibung bezeichnend. Andere Gang-
massen erreichen nicht die gm,zc Höbe, sondeli, brci-
ten sich nach rcchts uno liilk^ zwischen den Tnffschich.
ten ols mächtige horizontale ^avaslrömc aus. S i t
baben ihre ganze Unicrlagc zu t imr Massc von zie>
qclrolbcr Farbe verbrannt und billi-u da. wo sie am
Gehänge des Bergjochcs zu Tage treten, charaktcrl.
stisch vorspringende Felsterrasstn aus deren untevem
Maud übcr dcil undurchdringlichen Tnffschichten klare
Oucllwasser bervorsprudeln. Sel)r schön sieht man
solche horizontale Seitenströmc sich abzweigen von der
mächtigen Gangmasse, die zum TorrcS aufsteigt uud
obrn sich ausbreitend die steinernt Stirne deS Gipfels

bildet. So ist an den lotbrechten Wänden das ganze
innere Gerüste des Berges bloßgclegt. cin geologi«
schcr Durchschnitt, wic ihu die glühendste plutouischc
Phantasie uicht mannigfalliglr und instruktiver cr»
sinnen kanu.

Wie oben die rothen Farbeutöm, so herrschen un>
ten dir grüuen. Von da a u . wo die crftcu Quell«
wasser ans dcn Spalten der Basaliströme bcruorbrc»
chen, ist Alles nno Alles mit einem dichtcu, grünem

^ Teppiä» überzogen. Das sind die berühmten grünen
Schluchlen von Madeira, wo selbst an l<)W Fuß

! boben sinkrcchten Felswänden kein Zoll breit Slc in
! hervorschaut, die dcm Botaniker so reiche Anöbentc

gewähren, die dcn Nichtbotanikcr mit Vewunrernug
und Entzücken erfüllen. Madsiia bat vcrbälciußmäßig
wenig üppigen großen Vaumwuchs. Ankcr Kcista»
nisübäulucu. die, da sie als Weinrrbenpfählc dienen
müssen, mein »ach Art unserer Pappeln und Weiden
vcrstnmmclt und ;ngest,!ht sind, und drci Arlcu Voii
^orbcrbänmcn ^ i l , Viulwüco und I^guro der Mndr»
rcuser ' ) , welche in dcu unzugänglichen Schlnchleu
noch die einzigen Urwälder auf Madeira bilden und
da bisweilen eiue außerordentliche Größe erreichen,
gibt cs auf Madeira wenig andere Bäume, die in der
Physioguomic der 5!audschaft riue Rolle spiclcu. Was

^jcne dichte, grüne Decke bildet, sind meist Gräser.
Farrcn und Sträucher. welche letztere freilich znm
Tbeil baumgroß wcrdcn. Abcr eben weil cs haupl»
sächlich kleiulr Pstanzeuwuchs ist. der so "> ' lg '""'
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res figcncn Throncs vcrlrelc>,d. in g^iviö eine dcr
intcrcssantcsten Erschcinm^cn in oicftr auf lang,- hiu>
aus dcükmürdigcn Mouarchcnvcrsammlung in dcr
Hauplst^'.tt dcs sonst so stillcu Schwabenlandcs!"

Oes te r re i ch.
W i c n . 30. Sept. Dos Allerhöchste Palcnt

vom 19. d. M . übcr das Münzwcscn begründet die
Erwannng rcr Maörcgcln. welche zur UMch lung
dc? nein» Müi><,f^ßes uu!> zur Feststellung der NcchlS-
vrhältnissc erforderlich sind. Es ist nicht zu verken-
nen. daß bei dicscu Maßregeln dir Nationalbank eine
wichtige Noüe anznnchmen berufen sei. sowie voraus»
gcscni wcids» darf. daß die gi'sammte ^agc des Ver-
kehls dabei uiä't unervogl-u bleiben ivird.

Indcssi,'! entbeiren die vclschicdnun finanziellen
Ani lägc, wclchc nach öffeuilichcn Blättern bisdcr gc-
slcllt. bald vcrworfcn und bald angcnommcn worden
scii' sollen, jedrr Begründnng und alle dahin zielenden ̂
uillseiligen Bcsprcchnngcn in dcn öffcnllichcn Bläi lcrn
zerfallen dahcr in unfruchtbare Spekulationen.

(Ocstcrr. Corr.)
— Se. k. k. Apostolische Majestät baden mit

Allerhöchster Entschließung vom 3 l . August znr Al ls°!
führung der Vcrschöncrungu- uud Erwcileruugs-Arbci'!
tcn an rer Kirche S . Vtto in Bassano cincn Vc i l rag '
von 500 st. M'rgnädigst zu bewilligen gcruht.

— Ein Wicntr Korrespondent dcr ,>Hamb. V.-
H . " berichtet: ' ' !

„ E s lai l i l gar keinem Zweifel mehr unterliegen, ^
daß die Uuionsfrage bei der sponseren; der bcidcn
Baiser i» S t l l l tga t t in scbr ausgcdchnlcr Weise znr
Sprache kommcn w i r d , so zwar, daß Oesterreich uon
den voraussichtlichen Prschlüsstn der dort gleichfalls
im Gefolge ihrer Souveräne konfcrirendcn rnssisch-
franzönschen Diplomatie auf das empfindlichste berührt
werden könnte. Da in dicseni Augcubliekc die cugli»
schc Politik bezüglich der Fürstcutbümcr ziemliä, cr̂
lahmt sein di'nfte, so sieht sich natürlich das Wiener
Kabinct auf eigcncu Füßen stehend ohne besonderen
Anhatt veranlaßt, im Voraus auf Eventualitäten Be-
dacht zn nehmen, deren Eintr i t t es sodann gefaßt er-
warten kann. Ich wi l l M'd kann in dieser Richtung
noch gar nichis a'.ui^ipircn' indeß scheine ich anf kci>
ncr falschen Fabric zn sein, wenn ich bcbanptc, daß
Oesterreich nntcr gcivisseu Modalitäten zu rinrr Union
der FürstclNhnmcr ftinc Zustimmung geben könne, je«
doch m'c die Investitur eines Prinzen, möge er aus
welchem souveraiiuu Hanse in Europa wie immcr
sein, mit der dokorumänischcn Krone, selbst anf die
größte Gefahr hin, dnldrn werde."

— Wie die «Trnstcr Ztg.« berichtet, ist im
Gorzcr Kreise die Getreide., nnv Heuernte gut ausge»
fa l len ' auch an Obst war lein Mangel. Der Mais
lmßrie'tb wegen der Trockenheit. Wein gibt es teller
ebenfalls ziemlich v ie l . und dic Trmlbeükraiishcit
n imm: mit jedl-m Jahre zusehends ab. Die Seiden«

zncht liefene die besten Ergebnisse, und es wird der
Win'sch ausgesprochen, daß lie Pftan^nnge.^ von Obst.
bänmcn und guieu Reben möglichst auva/dsbnt und
;l>g!cich laittwinl'schastllche Volksschule» crnlbtct. so
n.'ie jäbrlichc Äu^stellnn^el! vcranstaltlt lv rden möchlcn.j

Dentschland.
W e i m a r . 2i i . September. Die Frau Groß«

berzogin und die Koiugin-Muttcr ocr Nicoerlande sind
beute Nachmittag vo,i Wilhelmsthal hicr eiugetioffen.
Der großhlrzoglichc Hof wird für dlescö Jahr dmihin
»icht wieker zurnckkcbrcn. Die Kaiseriu von Rußland
wird am Tage ror dcr Anknnft ihres Gcmals , also
am 30. d . , hicr eintreffen. Es werde», bereits im
Veluedere, der Sommer-Nesuen; der Großhe^ogin«
Großfürstin, zum Empfang des russischen Kaiscrpaa-
rcs, und im hiesigen Nesidcn;schlosse zum Empfang
oes Kaisers von Oesterreich die nölyigcn Vorbercitlin^
gen getroffen. Gcstcrn ist Se. königliche Hohcit der

^ Prinz zricdrieh Wilhelm von Preußen zum Besuch
Ihrc r laiscrüchen Hoheit der Zran G.oßhcrzogin-Groß
flirstiu im Bl indere angekommen. Heute Morgens
ist der Großderzog, in Folge einer Einladung des
Königs uon Sachse», nach Dresden abgereist, um
den Manövern der sächsischen Truppen beizuwohnen.

^ Se. lönigl . Hoheit w i rd , dem Vernehmen nach, den 28.
d. M . luohcr zurückkebren.

— Ueber lie Ankunft S r . M . des Kaiscrs der
Franzosen meldet die „Allgem. Z tg . " aus S t u t t -

! g a r t , 2Ü. September: Vom Eisenbahngcbäuoe bis
zum Hanptpottal des k. Schlosses bildet das aufge.
stellte Mi l i tä r eine blitzende Hccke. Die Kolonnen
der Infanterie reichen bis zur Köaigsstraße, die oichl
geschlossenen Olieoer des 2. Ncitcrregimenis b>s zur
Schloßeinfahrt, die Garoe ,nit ihren wehenden Fähü»
lein bildtt reu Schluß. Ein Viertel vor 5 Uhr braust
dcr E n r a t r a i n , welcher den Kaiser Napolcon uon
5tav!''ruhe hierher gebracht, in den Bahnhof. Seine
Majestät der König, das große Band der Ehrenle
gl'oi, über dem Naffenroek, unc? die Pr in^ 'u des kgl,
Hauses empfangen und begrüßen den kaisnlichcn Gast.
Kaiser Napoleon umarmt den König zwei M a l auf's
Herzlichste. Wie der Kaiser und der KölNa. in den
bereilstch^uden Galawagen steigen, stimmen die an
den Linien vertheilten Musikchöre das «^urtluil pmn'
la 6^i«.>« an. Unter oen Klangen der zum Nmio-
nallied erhobenen Mclodic rollt der Wagen uon zwei
prächtigen Schimmelbcngsten gezogen nach dem Schloß-
Hof. I l !m folgcn rasch die Eqnipagen der Printe»,
der Minister und der zahlreichen Smle. Das Mi!l>

^ tär schwrukt in ?»ög<" ab und zicht mit klingendem
! Spiel nach dcn Kascvncn; aber oic Menschemvclle

wogte noch unanfhörlich uor dem Schlosse aus mW
nieder, eber in ihrer Fülle wachse,^, als sich vernw
gernd. Nachdem der König seinen hohen Gast in die
für ihn bestimmte!! Gemächer geführt uno dort ver-
lassen hatte, traf nach Verlauf einer halben Stunde
ocr Kaiser von Nußland bei dem Kaiser der Franzo-

se,? cin. Nach beengter Besprechung gin^e» die Fur-
slcn. i/ouis. N,ip!.'l''0! mit dem S t . Andreaöovoen,
Alexander mit dem Oroen der Edrcnlrgiml gcsclnnückt,
;>!r Familie,uafl l in dcn Geniächeru der Königin,
Anch bicr überließ dcr russische Herrscher dem Kaiser
ocr Franzosen dcn Pas. Kaiser Louis Napoleon führte
c>ic Königin von Württemberg, der Kaiser Allrander
die Königin von Holland zn Tisch. Prinz Murat ,
als V rwandler des Kaiscrs, uabm Tbr i l an der kö«
»iglichcn Ta f t l , Die Sni lc uno dic Hofchargcn speis«
ien an der im gewöbnlichen Speisesa,,! b<igerichleien
Maischalliafl l. Hentc Abeild 0 U!'r ist groücr Nont
auf der Vi l la des Kronprinzen.

— Am 22. d. Abendö fiel i „ Königsberg der
erste Schnee, und zwar in solcher Menge, daß als«
bald die Dächer dcr Häuser i^amit belegt wnrden. und
für ciue aan;c Weile cin winterliches Ansehen ange-
nommen hallen.

Schweiz.
— Der Staaisralh von W a a d t bringt im

Wlscnllich.n folgende Aniräge an ocn großen 5 ia lh :
1) Den Siaatsrath zu bcaliflragen, vom Vnn-

desvatl) die Zusammenbcrnfnng dcr BündesvevsamiN-
jung zu verlangen zur Interpretation des Arükels l->
i'es Pftichienhiftes ' 2) dcn vereinigten eidgenössischen
Äätbcn die Entscheirling dls Kompetcnzkonftiktes nach
folgenden Gcsichtspunkil'n uorzulegeu - n. enlhält Art.
^i4 des Pftichtc»Heftes nicht einen schweren Eingriff
in die Kantonal > Sonveränetät? I>. liegt die gegen
Waaot lurfngle Vn-weigerung, über sein eigenes Ge<
biet eine Konzession zwischen Hverbon und Mnr leu
erthcilcu zu könneu, in der Vefngniß der Eidgenossen'
schaft? und o. ist die Kompetenz rcö Bundcs durch
oie c>cr Waadt auferlegte Z,vangskonzession nichi über-
schrillen worden?

Znr Prnfnng dieser Anträge, die sich gcgeu Vun '
desbeschlüsse uud Vundcsgcsenc zugleich loenl'c,, , bat
i>er große Rath am 2^. d. M . eine Kommission uon
steben Mllglicoeru bestcllt uno in dieselbe gewählt:
Ali.Staals'raih de Mii 'v i l le (Verichterstaltcr). Blau«
cheuay. PiDou, Henri Raymond, Pnenzieur, Vnrnano
und SläuDcratb We,!ger. Die Znsammense^un^ der
Kommission ist bezeichnend. Der als Bcrichtcrstat'
ter aufgestellte de Mx'oi^e soll der eigentliche Urhe<
ber der staalsväthlichen Ailträge sein. wäbrend sich
gegen dieselben nur Pidon nnd Burnai^d aussprechen
wcroeu. Nach diesen Vorgängen wiro dcr große
Nath wahrscheinlich 5ie staaisrä,HIlchen Anträge an«
i'.chmcn.

Italienische Sta«te,«.
— Am j 7 . Scptcilwer »csuchlc der heilige Va<

ter die schr v!.'lll'l, Gefängnisse in dc,i Dioclctians-
Tbürmen in s!iom. Er verließ sie nicht ohne einen
bemerkcnswcrthen Guadcnakc. Die Sträfl inge, welche
zu einer sechsinonatlichen Hast verurtheilt waren, cr.
dielten Verzeihung und Freiheit, de» übrigen wurden
sechs Mouatc von der Ha f i ^ , t erlassen, nuo aUe die<

chert, so hat man den Eindruck, als wären es Polster
von riesigen Moosqaltungcn. oic so reich ilbcr alle
Felskanten gelegt sind. oder als wären es Wollen»
und Sammetteppiche, welche an dcn Felswänden aus»
gespannt sind. Die verschiedenen Töne des Grün
lassen alsdann recht charakteristisch dic einzelnen Pflan-
zenregionen erkennen.

Zu unterst in den Thalern und an den Gehan»
sscn eiblickt man neben dem schwarzen Slrich von
Vasaltgcschieben. der das Vett des im Sommer fast
gän; I i ^ ansgetrocknctcn, im Winter aber oft zu dem
wil!)estcu. verheerendsten Gcbirgsstrom angeschwellten
Flnsscs bezeichnet, die ärmlichcn Strohhütten des
LancvolkcS von Madeira, umgeben von Weingärten
und Aeckcrn. auf denen K o r n . Kartoffel , H a m "
(^^rum lmlu^mrum) und in dcn tiefsten Regionen
auch cin^Ine Vananenstanden gepflanzt sind. Die
Kultnr zicht sich bis auf 2000 selbst 3000 Fuß Mcc-
reShöh?. Wo an den steilen Abhängen eine kleine
Terrasse gebildet' ist. und wär? sie nur eine Quadrat»
klaftcr groß, da ist sie bebaut, Kleine Piimsbcstäüde
bezeichnen fast genau das obere Ende der Knllur.
Ucbcr dieftr unteren Region folgt die Mitlelregion
dcr Gebüsche und ^orbl-rwälcer. Vcu:cimmn nnulo
l-«n,^', I^ricl,- und Llni^tn nrlun über mannshoch
werdend, verdrängen wuchern? jcde andere Pflanze,,
uno im I n m , wenn dcr Ginster blüht, zieht sich ein
goldgclbcs Band wie cin Gürtel zwischen 3—4000
Fnß Mccrcöhöbe um Madc i ra , an deren Südseite
etwas bohcr ansteigend als an der Nordseitc. Uns
schimmcrle dicscs goloeue Pand uon den sonnigen
Bergrücken mit rcr ftischrsteu Farbe entgegen und
neben ibm in den scdaltigcn Schlnchten lagen die!
dunkel schwaVMÜncn Mass.',, dcr immergrünen Lor>!
bcrwälder. Ueber ihnen crst ist dcr cigcnc flache Bo>
dcn für ^i ' ica ni'l)oi-0«, wo sic nut lichrgrnncr. matter,
ttockencv F.ube. dic gegcn das saftige Gli'in drs Lor'
bcrs grell absticht, die Stelle dcs Knichol^s unserer
Mitt>l,icl'irqc ucrirctend. zu Bäumen anwächst von
erstaunlicher Grö??. mit knorrigen, am Vodcn hm^c.
slrccktcn Stämmen. S o steigt sie, begleitet von mehr

und lnchr vcrkümmernocm Ginster und uon Pl<>>'i5
«ssnilina auf bis znm obersten <i000 Fuß hohen Gi-
pfcl des P,co Ru ivo . von dcul wir von llnscrcm
Lagerplatz aus. noch durch cineu licfcn ^a t t c l gc>

lrennt sind. .
Durch Ericcn'Gebüsch nnd ubcr Va,alt> Block«

werk führt ciu steiler, schlechicr Weg hinab zu
dem schmalen Fclsssrat. welcher den Sattel bildet.
Rechts sieht man m die tlefe Schlucht dcs Nibciro
d? Santo I o r g c . links in dic Schlucht dcö Rideiro
Sceeo. und uutcr einer Basaltmauer anf diesem Ucber<
aa»g zum P>co Nnivo ist die Ste l le , wo man be-
wundernd vor 30 — 40 Fu3 Hoheit Erica > Bälimcn
mit Stämmen von 2 uno 3 Fuß Tnrchm.ffcr steht.
Wilkes in drr U. L t . Exploring-Erpcoition hat dicsc
Parthie abgebildet.

Ein steriles Steinfelo gelber nnd rother Schla-
cken, Capilli und unlkanischcr Bomben in ihrer cha>
raktt'lislischcn, birnförmigcn Gestalt zicht siä> von hicr
l'is zum Gipfel des P i l s , uud bat r ichm wohl dcn
Namen Pico Nnioo ( - - Rolhhorn) gegeben. Eine
mit rolheu Schlackeiunassen bedeckte F^löplattc von
säulenförmig abgcsondcrlcm, lilivcnrcichcm Basalt bil<
ret dessen Platt form, Beim Aufsteigen znr Hö'hc
drang mir aus dcm Fclsgfklüftc ciu unheimlich kla>
gender Ruf entgegen, das einzige Zeichen eines leben, z
diac», tbicrischcn Wcsens in riesln Höhen, ob eulen-
artig oder kaßenartig, das blicb mir unklar.

Was soll ich aber sagen von al l ' dein. was vom
Gipfel des Pico Rniuo unter dcn Füßen und vor
den Augen liegt? Man steht inmitten dcr großar>
tigstcn Gcbirgt-szene auf einem wcit nbcr alle Wolken
erhabenen Gipfel über gähnenden Abgründen uud
schaut hiuaus durch die nach allen Richlnngen ziehen»
den grünen Schluchten und Thäler hinweg über dte
stolzen Felvg'pfcl drs Pico Grau de Eanario, Aui-
r i ro . Antonio und wie sie allc hcißcu, die da stehen
siänbar vom Fuß d>s zum Gipfel in majcstätischcr
Größe. - - man schanl hinaus auf rcn blaueu Ozean.

> weit hinaus über die Eilande Porto Santo und Dc>
! ftrtas bis dahin, wo Himmel uuo Ozean in einander

fließen obnc Grenze, und wo doch noch ein Raum
sein mnß. auf daß unser Schiff dcn Weg finde, an
ocil Ercball geheftct und den Hiiuit.cl günstig über
sich zu ferneren Gestaden zu gclangcn. wo Ncncs lind
vielleicht noch Größeres unfcr waitet.

Barometer uud Thermometer waren abgelesen''),
Büchsen uno Taschen gefüllt mit Pflanzen und Slci>
ncn, wir »raten dcn Rückweg an. Trällern» uno
eine mir gänzlich unverständliche Slrophc m d"ll»
singendem, halb kläglich jammerndem Tone immer
wicdcrbolcnd trotz dcr schweren Last m>f ihren Schul»
lcrn schritten unsere Madclci'scr mit ibrcr blaucu.
lang g^ipfcltcn oecr ciacnilich sscspißtcn Earapn<.'c
mif rem Kopfc, rüstig voran. Wi r halten bald un-
sere Pfclde wieder erreicht nno nun ging es rasch
hinab purch die Nolkcnsmichte zurück nach S t . Anna.

Ein uottrcffliches Diner vcreinigle wiedcr unsere
ganze Gcftllschaft. Der Kommodore lud uns nach
Tisch zu ciucm Spaziergang, gcgcn Porto Santo
Toryc hinab, ein. um mit ihm die Frcudc übcr al l '
das. was dic hcrrliche Natur hier bietet, zn genießen.
Wi r slaulen benuiu^elnd vor den ^avasttömen. ans
deren Rissen überall die herrlichen Rosetcn von 5<'M
>)i'l'vivum Itiluilnn sulnx^ hcvvorwnchsen, nur lnachcu
Hoitcnsien, Flichsicn uud Hcliolropc aus dcn Gcbü»
schcn nnd dcr Kommodore sclbst war bald mit dcm
geologischen Hammcr. bald mit dcm Schmctlerlings-
netze voran. S o kchrtcu wir, im Inncrstcn bcfricdigt.
1,/spätcr Abenddämmerung zurück zum Holel.

Wie kontraslirtcil da mil unscrcn srcuoigcn Ge>
fühlen lic Iammcrgcstalten von Hnnderlcn uon Sie»
chcn, Elcndcn und Armcn. die sich versammelt und
uns um eine t'Icine Gabe anftchetc» ! !

F c r d i n a u d H o ch stcttcr.

«) Mciuc M.ss»!!g cr^al' 6l7H sliglische Fuß — 5'.»52 Wicürr
und — 57l>2 Pariser Fnß und ist fast gni.iu das Mit l . l
aus dcn lctzt.u Mcssungcn dcr Osfizicrc. untcr Kapitän
Wilkcs («tt:«) ft2.",7 rngli'chc Fnß und nnter Kapitän
N̂ 'ß (l«:;l>) Nü'l! englische F»ß.
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jcnigcn, welche mit an dcr Maricnsäulc arbeiteten
und bauten, warden sofort anf freien Fuß qcsctzt.

Der „Mo>utorc T^'ocano" uom 2^. ^. M .

Am 22, l>-.t der päpstliche Iuternunlius dic
Ehre "gehabt, Sr^ k. Hohcit dcm Oroßherzog in ciner
Privatandtcnz ein eigenhändiges Schreiben dcs hcil.
Vaters zn überreichen, in welchem Sc. Heiligkeit abcr«
mals seine besondere Befriedigung in Folge des ihm
Seitens der großherzogl. Familie uno der loscanisehen
Bevölkerung zu Theil gewordenen Empfanges ans<
drückt und beiden neuerdings den apostolischen Segen
spcndet."

Frankreich.
P a r i s , 26. Sept. Der crstc Zug mit Sträf-

lingen nach Ncu-Calcdonicn ist bcrcits von hicr ad<
gegangen und zwar mit dcr Brigg „Le Nail lcur."
Der jüngst zur Deportation verunheilte Tibaldi bc-
findet sich daruutcr. Die Sträflinge sollen vorläufig
in einer provisorischen Anstalt auf der Fichteiunsel un>
lcrgcbracht werden.

— Der „Presst" wird aus P a r i s . 2 i i . Scp>
temdcr geschrieben: Es wird mir schwer, Ihncn dcn
Eiudrlick zn schildern, den dic Nachricht von der Zu-
sammenkunft zwischen dem Kaiser von Oesterreich und
dem Kaiser von Nußland l?ier hervorgebracht hat. I n
den offiziösen Kreisen. wo man seit einiger Zeit inchls
zu lwien bekam, als oon den unermeßlichen Folgen
dcr Begegnung iu Stut tgar t , macht man eine gar
vevlegcue'Miene. Als ich Iyncn vor zwei Woche»
ungefähr dic mir ans bester Quelle zugekommene
Meldung gemacht habe, daß man in Berlin au der
Zusammenkunft des Kaisers von Rußland mit dem
Kaiser von Oesterreich arbeite, wird sich in Wien
wod! mancher Zweifel gegen die Genauigkeit dieser
Nachricht erboben haben. Es ist nm so weniger bc<
fren'dcnd. daß man l,ier. wo die diplomatischen An°
strengnngcu in Berlin bekannt waren, auch keinen
Augenblick an das Gelingen derselben glaubte. Bis
n,m lckten Augenblicke schmeichelte man sich unt der
Hoffnung, die Zusammenkunft in Stuttgart werde

! e'iuc vereinzelte bleiben, und somit als eine ansschli^
liche Huldigung für Frankreich dargestellt werden

können.

Großbritannien.
L o n d o n . 20. September. Wic der „Globe"

vcrnimmt. hat die Königin den Generalmajor Have»
lock znm Kommaiidenr ecs Bath-Oidcns ernannt; o>c
andern ansge^ichnete» Offiziere. Wilson. N.ü!. Cham>
bcrlain, Niäwlson und Van Cortland sollen zn Nit
lern eeö Ordens geschlagen werden.

Das Daü'ftf - Packelbol't „Priuec Freoerick
Wi l l i am" ha», a!^ cö dir letzie i,>d,schc Post vm, Ca-
Nis nach Doocr brachte, nur 79 Minuten zur Ucdcr
fc,drt ardraucht. es hat also 20 Mnlcn in der Slnnor
mid somit die schneüstc Uebe, fahrt, die bis jctzt cr.
reicht wnree. gemacht.

L o n d o n . 2«. September, folgende Owzierc,
dic siä) während des letzten Krieges durch persönliche
Tapferkeit hervorgethan, erhalten laut ocr neuesten
Gazette das Vikioria-Krcnz-. Lieutenant Christopher,

', Cbarles Teesdalc von der königlichen Arti l lerie, der
' als Adjlitant von S i r Wil l iam Fenwick Wil l iams in

Kars gedient hat; der Sergeant Joseph Melone;
' Kapitän Henry Mitchell Jones und Kapitän Tho.naö

Esmonde. Die drei letztgenannten haben sich vor
Sevastopol ausgezeichnet.

. - I n einem Artikel noer die Lage in Indien,
sagt die ^Times" nuier Anderem i Es hcißt, daß
wir Indien wiedererobcru müssen. Damit ift allcr>
dings dic Natur unserer Aufgabe gewissermaßen rich°
tig bezeichnet, allein doch nur zur pä!fte, iudcm wu
ein Indien wicderzuerobnn yadcu, welches von unü
stlbst orgauisirt, dis,ch'Iinirt, geschult, beivaffnrt, pro-
visionirt, befestigt und crmuchigt worden ist. Es ist
das cine writ größere Aufgabe, als die. welche uns
vor einem Ialnlmndn't gestellt worden war. Wi r

' könue,i jetzt uur siegen durch die außerordcmliche Ta-
pfcrklit des britischen Soleaicn. welche sich dcn nngün-
stigsteu Verhältnissen gew.'chscu zcigt. und alich t'icft
Tapferkeit würde nichts f romnnn. wären nicht andere
Mit te l vorbanden, die freilich auch der Stepliciömnö
I'clää'elt, Wi r können jetzt nicht mit einer Handvoll
Menschen einen Marsch von N!00 Meilen, wähnnd
dessen uns allevwärlö ein von uns sclb!t geschaffenes
und sied aller Vortheile dc5 Vestzeö crsreueudeö hcrr-
liebes .s)eer aeaenüberstel't, durch Indien machen, wenn
wir nicht das Vertraue» nnd Wohlwollen der emhei-
mischen Bevölkerung genoss.'», Wenn wir un!>n ^-lel
lung daselbst wiedererrnngcu habcn. werden uns dann
liuscrc Nachbarn, dic nns jetzt aufrichtig sagen, Alles
sei verloren, cbcn so ansrichlig sagen, auf welche
Wcise wir das Land wiedergewonnen haben?

Dic Meuterer smd nicht im Besitze des Vertrauens
oder der Sympaibie dcr großen 5.',assc der Vevölke-
Niug. Die Eingebornen fehcn nämlich ein, laö dic
britische Herrschaf! die Sache der Ordnung. t ie Slä'er-
heit des Bebens und Eigeull'n»',s, die Religionsfrei-

heit, Gerechtigkeit und Menschlichkeit r^präsentirt. Wi r
dürfen nicht sich dem oberflächlichen Blicke darbietende
(5rschemuug>'n oder einzelne Ausnahmölällc mit der
kiar uolliigendcn St immung des indischen Volkes
verwechseln. Es gibt m Inoien i.'entc, die geraoezu
^ l icg gegen dic Bevölkerung führen uno il^r m clncr
Krisis, wie die gegenwärtige, uoch zn gntcr îetzt

!oas Unrecht anthun, daß sic den Schein haben, al«
verträten sie ihre Stelle. Es gibt Ncmbcrslämmc,
die I i idien durchstreifen.

An Indien haftet fürwahr uoch ein gutes Stück
angeborener Barbarei, welches Jahrhunderte voll prunk'
haften Glanzes, grotesker Poesie und metaphysischer
Tränmerei nicht hinwcgzntilgcu vermochten. Die gauzc
indische Geschichte, sowohl im öffeutllchcn, wic un
Privatleben, ist cinc langc Reihe, von Gränelthatcn,
Äbschlachtuugcn, Mcnchelmordcn, gewöhnlich der vcr>
rätherischslcn A r t , Folterungen, bei dcncn cS sich in
der Regel um die Entdeckung von Schätzen handelte.
Sti l lung cincr langc gehegten Rachc u»o großartige
Vcrschiuörungen waren an der Tagcüoldnung. Iccer
inoischc Raoschah oder Gentleman blickte auf dic Gig-
ländcr, wie auf rccht dummc «cr le, die für oerar°
dgc Vergnügungen leinen S inn hätten, und haßte
sie, weil sic über allc möglichen ^ u i e . die sich sonst
schon längst nach Landcssmc umgebracht hätten, wach-
ten uno dafür sorgicu, daß sie sich nicht dic Hälse
al>geschuitlen. AUcö daö ist j,ßt zum Auübruch ge'
konnueil, uild luenn mau sagt, daß dlc Höllc anü-
gebrochcu ist, so sagt man Nicht zu viel. Troß allc<
oeul aber gidt cs cinc schlichte l'etriebsamc Bcvölke.
ruug, der ihr Herd ihcucr ist und die Englauo alS
ihrcn Freund erkannt hat. Dirsc Lcutc fühlen, daß
wir menschlich, gerecht und ehrlich sind. Sie bcmcr»
ken. daß ̂ ebcn und Cigcnlhum unter uns sichcicr
sind, als unicr der Tyrannei der Moguls und unter
der vollständigen Rechtlosigkeit der Muhratt^n. Sie
stey.n alif un>crer Seite. I ,u Allge.ueincil habcu
fich die Dörfer nicht ciumal gegen unsere, armen Flüchl«
lingc erhoben.

Donaufurstenthnmer.
— Der „A . Z . " wird aus W i c n , 22. Scpt.

geschrieben! Dic Donau - Uferstaatcil .'Commission bat
ihre Berathungen beendet, uud das ausgcaibeitctc Ne<
glcmlnt über dic Durchführung und Aufrcchthaltung
der trakiatlich verbürgtnl Freiheit dcr Schifffahrt auf
der Donau erwartet nur uoch dic Signatur der lic>
vollmächliglcu Kommissärc. ^'eiocr crgcbcn sich hie'
bei unvermulhetc diplomalilche Rangseisersüchtclcieu,
die jc^t schon über b,e Union dcr Fürstcntyümcr, üvcr
ivclche die Großmächte scwst beinahe harl an k^nan-
0lV gerathen wä icn , uicht vicl Ersprießliches progiw'
sti^ireu lasftn. Dcr walachischc lind ocr moldali'sehc
ziol,!ii!issär nämlich sn,.'it.ü sich über dc>, Vorrang ;ur
Unterschlift. lüw der türkische' beansprucht, als Ver-
iretcr der suzeräucn Macht ocn Vorrang vor den Nc.
präsenlanten dcr Vasallenstaaten. Ans diesem diplo
matischeu Konflikt dürfte ein Vorschlag des k. baicri-
schcn Vertreters, dcr Aussicht auf Annahme hat. her-
aushelfen, indem derselbe, beantragte, dic Kommissäre
nach jener Staatcureihenfolge signircn zn lassen, wic
sic durch den natürlich.'il ^!anf der Donau bezeichnet
werden. Hoffentlich wird sich diese Eiilrtlenfrage
gütlich und znr allseitigen Befriedigung beilegen lassen.

Nußland.
S t . P e t e r s b u r g , 19. Sept. Seit langer

Zeit sino im Mllitärwcs>n nicht so uicl Veränderungen
vorgekommen. «Is durch ciuen kaiserlichen Tagesbefehl
oom l l . d. M . aus Warfchau verfügt worden. An
cer Spitze dlrsclben stel't dic Ermummg des Fürsten
Gortsehakoff zum Generaliuspektor c>cr gesammten In^
fanierie. mit Belassung in allen seinen übrigen Aem
lein. An sie schließen sich pic Ernennungen von 20
Gencralmajors zu Genrrallicutcnai'.ls. von denen dlc
für das Ausland bemsrÜ'Uöwclihest.'N die .des Genr^
raladjiitanlen Grafen Beukeukorf, Ministers in Stutt^
gart, des Fürsten Mcntzikoff l l . . Ogarcff. Graf
^aml 'eü. Fürst Dolgorukoff »nd Glinka ist. Auch
rcr (ibef rer Ariillerle des kaukasischen Korps. Meyno.
stebt auf dieser M e . Ferner siuo der Geneiallirnie
uant Baron Wrangcl l l . und dcr der Gcsaudischafi
>n Berlin atlachirtc Gcncralliculenant Gras Adler-
bcrg zu General^Adjutanien Senur Majestät ernannt
nwrecu.

" ^ ' Tie Rabbiner sollen künflig nur aus solche»
Pnioncn gewählt w.rdcn dürfen/ welche auf den
.labblnals- und gelclntcn Schulen o^er den jüdischen
^elN'anstallcn dcs Staats gebildet sino Gibt cs de>
rcn ,,,chl, so sollen c>ie Gemein^,! nach Bencht an
das Miuistcrlnm. Rabbiner ans Deutschland berufen.

Dstiudien.
— Von den Grämltl ialcu in Cawnporc werben

immcr ncnc Einzeluyeitcn bekannt. Lieutenant San-
^-rs vom 84. Regiment zog, als cr vor Ncna S a
hib gebracht wnrd>. seinen Revolver, schoß 5 Man»
l'on dcr Wache nieder, fehüc < ^ r ' m i t dem sechsten
Schusse den Racschal) selbst, ^ ,^nrdc dann auf

dcn Bode» genagelt und dic Kavallerie hied il)n in
Stücke.

Unter den Meuterern in Delhi soll große Un«
ordnung herrschen, und cs machc sich bereits M a n .
gcl au Lcbenömillelll und Munit ion fühlbar. Es
htißt, sie hätten sich z»r Uedergabe crboicn. wenn
man ihnen Schonung verspreche, und ver Kömg ver'
langc statt der bisherigen Pension von 16 Lakhs
Rnpici, eine solche von 36 für sich und seme Nach-
folger.

I n Pendschab werdm dic Dienste des Nadschah
von Putl iala sehr gerühmt, der bei dcr ersten Nach-
richt oon dcn Vorfällen in Delhi seine ganze Streit«
macht zur Verfügung stellte. Er steht an dcr
Spitze ors Scikbbundes »no hat jetzt gegcn 10.000
Mann im englischen Dienste. Auch hat cr dcr Ne<
gierung mehrere Lakhs Nnpien zur Verfügung ge>
stellt. I n Pendschab werden zwölf nene Regimenter
errichtet.

Der Nizam hat seinen festen Entschluß erklart,
die Allianz mit der britischen Rsgiernug ausrecht zu
cihalttn. nno in Zeutral-Indien herrscht nach Mit thci .
lungen aus Nagooc, Sagar nnd Djabbalpur uott>
stänoigf Ruhe. (Tr . Ztg,)

— Der Brief eines Offiziers ddo. Dschal'hal.
pur, 6. August, crzä'l.'ll zwci weitere Fälle ans Futty-
ghur. wo Gattcn mw Vaicr zucrst ihre Frauen imo
^inecr uuo dann sich scll'st crschosftn, uin dcn Rc«
brllrn nicht leliend in die Hände zn fallen. Os wa>
ren cin T'iajor Robertson lind ein Zivill»eamtcr Na<
mcns Tlick.r. Die Wuth der Aufständischen geht sc»
weit, daß sic gewöhnlich nicht bloß die rnglischcn Fa>
milien. sondern auch deren Hanslhicrc. Pferoc. Huudc
il, s, w. niedermachen.

— Zw«i Privalbriefe ans C a l c u t t a vom 6,
August enthalten die Nachricht, daß 600 Mann fram
zösischc Soldaten gleichzeitig mit Lord Elgin an Bord
?"s Schiffes „Emi l ie " dort angekommen sclcn. Die
„T imes" vermuthet, die fran;. Mannschaft sei aus
China gekommen und begebe sich nach Chandanogorc

! z>:r Beschütznng französisch'r Interessen.

Tagsueuigkeiten.
— Commodore Perry in New-Por?. dcr einstige

Führer dcr Iapanekpedition, sucht cinc Weltlimsege«
luugspost zu organisiren, wclchc mit Vruntznua, der
englischen Post nach China (om« London naäi Malta
Alllcnidricn. Suez. Aden, Ceylon. Singapore. Hong'
kong U!,d Sbangbae) die Postocibinl'una. über Japan,
Sandwichsinscln nach San Frauciseo. im? enoüch von
e»orl niit den bs,cits bestehenoen Verkelnsmilteln
nach New Jork nnl» London vcrnnücln sollte.

> I n dcr Iosepbigrnbe dcs Ooldbcrgwerkrs bei
Verc^patak' Abrndl'auya (sisbcnbürgischcs Erzgebirge)
sind in den lltzlen Taqcn des vorigen und den er»
stcii ricseö Monats an 91 Pfo. Gold gewonnen wol«
oeil. Als FiüDer der goldhalllacn Adcr, dic »mnbeftens
!^l<)0 Dukat^i au Golo a/li lfert hat . wird sin ')!r<
bciter bezeichni-f. den dic betlvffcnoc sPrwat>) Gc>
n'rrkschaft friihcr einmal entlassen yattc. und der sich
im August d. I . anheischig machte, wenn mai, ihn w , ^
dcr in Arbeit nehme, mit seiner genauen Kenntniß
der Grube den Besitzern reichen Gewinn zn verschaf«
ftn. Man ging darauf ein und es ist gelungen.

Dieser großartige Fnnd bat andere Grubenbe.
ntzcr zn ncuen Anstrengungen crmnthigt nnd znr groß»
ten Sorgfalt angerifert. nnd in Abrndbanya wieder
einmal lauten Inbcl hcrvorgcrnfcn.

Telegraphische Depeschen.
D r e s d e n . 29. Sept. Abends. Se. Majestät

der Kaiser von Oesterreich sind um 4 Mir Nachmit»
tags lner eingetroffen und wnrden von dem Könige
auf ecm Babnhofc empfangen' Allerhöchstoiesslden
werden morgen bier verweilen und Donnerstag Früh
nach Welmar reisen.

P a r i s . 30. Sept. Der Kaiser ist in Metz an«
gekommen; man glanl ' t , er werde sich direkt nach
Cyalons begeben.

L o n d o n . A), Sept. Abends. Einzelheiten del-
amtliVbcn indischen Post: Havelock erstürmte am 16.
August Viibi lr zum zweiten Ma le ' er batie uur!10U
Mann zur Disposiiwu. Delhis Vesaßnn,; rerlor bei
Ausfällen 3000. bei der Erplosion cinci Pulverfabrik
:')00 Man». Wahrscheinlich hatte Nicholson am 20.
August den S tu rm begonnen. 400 Seeleute mit 12
Kanonen fuhren den Ganges anfwäris. I m Pend»
schab werden ric Sleucrn pünktlich bc^adlt.

Erössllull^ Ke5 jlnudissheil Ehenlsr^ in Laihach.
unter 5cr Direktion dcs J o s e s L'H h^ zu^eich

Virekt l ' r dcs Stadttl)catcrs ^u M a r b u r g .

S a m s t a a . rcn 3. Oklober: Zur Feicr ^ss
Allerhöchsten Namensfesns Sr. k. k. Apostoli^'c» Ma'
jestäl uus,res allergnä^gste» Kaisers Fra„z Z ^ s ^ ^
bei festlicher Beleuchtung cin F e st < Pro» " ^ ^ , . , „ ,
znm ersten Male: „ E i n a.lnckllcher " ^ O ^ „ ^ .
V a t e r " . Lustspiel in 3

Druck uno Verlag vl)u I , l l l n z ' v . ^ l ^ m m a y r <Äc F. Va» l ^c rg in Vaiöach. — Veranuvonlichcr ReoaMur.- if- H«" " '» " ' ^ '



V u r s e n l» e r i ch t ^

aus dein Abcndblatte dcr östcrr. f^is. Nicncr Zcituilg.

Wicn 30. Srptcmbcr. Mi t tags 1 Uhr.
Nachdcul dic Gildnoth, wclchc sich gcstcni kundgab, vorüber

ist. bcwcgtc sich dic Börsc hcutc viel frcicr und warcn Effekte
lcicht und billig imt«zubr!«gl'!i.

WlNli auch cinigc Variation in den Kuifcn dcr Indusiiic-
Papicvc statt hatte. war dcch dic Tcndcnz fiir dicftlbcn !,»
Gan^n fcn'.c iliigünsiigl

Staats.Pavicrc fest,
Dcl,'iscu ctwas mcl?r gefragt at̂  gcstcr», abcr fthr reichlich

vcrhandcu; unhr Brief als G.ld.
National - Anichcn zn 5 "/« ^^ ' / . «!l"/.
Anlehcn V. I . 185 l l j . i i . z» 5«/, i'3 -'.>:; '/,
Lomb. Vl'ml. Aülchen z» 5"/« N5>—<.»5 '/,
Staat̂ schnldvevschrnl'nügtn zu 5"/„ ^1 V« ^ I '^,

bett. „ ^'/."/« 7 , - 7 l ' / .
dctto „ ^°/» ' ^ - « ^ ' / .
detto « 3"/« .?0°/.-5l
dctto „ 2 ' / , " ^ ^ l - ^ l '/.
dctto ^ «'/« Nl ' / . ^ lN ' / ,

Gloggüitzcr Oblig. ,». Niickz. „ 5'/, !<«
Ocdml'iirger d.tto dttto „ 5°/ , 95
Ptsthcr detto dctto „ ^Vo ^5
Ma,lä„d,r d.tto d.ttl, „ 4"/. l ^ ' / ,
Grund. ntl.-Tl'Iig. '-'>'. Ocst. „ 5°/« 8K-55 ' / ,

dctto Ungarn ., 5 ' / , 78 ' / , ^7^ ' / ^
dctto Gal.zicn „ i,°/» 78'.—7>j '/,

drill.' dcr nl'rign, Kronl. z» 5"/« ^5 ti>7
Vanfo-Ol'Iig.nil'iicn zu A'/,"/<> <i2'', —<!3
^ottrr-l - Äulchiü '̂. I . lM4 :N l - 333

dctto ., I^!) »4N'/ . -140' / .
d.tto „ 18ö4 <» 4«/. l08'^, N>^ ' ,

(5o:!w N !utsch.iiit' < ? —!7 '/,

Gal«zische Psandbrirse zu « "/« 8 2 - ^ 2 '/,
Nrrd!'a1>!i - ^> im-.- Ol'lig. zu .'»"/„ 54 '/, -55
^!,'qqni^r dcttc' « ""/« 79 «<»
Dl,'»>nl Da»!p!!'ch.-^l'!iq. „ 5"/« «l» ^ 87
Lll,'yd d.tt '̂ (Iu Eill'cr) „ 5. "/^ 8«-«i»
2"/» Priorit.itS Ob!ig, d.r Staats^5is.i!^il>»<

Gcscllfchast zn ^75 Fr.nifs pr, Stii.-f l0« «0l»
Aktien e.r vlatioiiallauf 979-980
5°/„ Pfalidl'ricsl dcr Nationall'anl

l'i»!o,!atliche 99'/^ -<)<> '/,
Astî .'. dcr ^.stcvv. 'lredit-A»,1alt 2^7 V, - 2 lÜ

., „ N, i7.N. Eöfompte-G.s. >20'/. — l2l) ' / .

^ „ Vi>.'r '̂ah!! ,7tt >/̂
„ EtaatslijViil '̂GcjVNsch.ist z»

500 Fra,ikS 27^ ' / , " 2?3^ .
„ Kais^in-lLlisab.lb'Ä^l,!! zu

2<»0 st. mit .'w p(it. Ciüjahlil».; l <w '/. ' l <»!> V.
Snd^l'ldd^ttschc Hcrl'iüdnn^sl' !<>2 '/.^U»2 '/,

" .', Tlniß-Bahn ' ,<)N'/.-l»»<'7«
„ ^'ntt'.'V.uct. (̂ is.!lbahn 238'/.^239
„ Kaiftr Fran^ Ioscs Ovicutbahn l87 V,—ii<8
„ Tricst.r '̂oft U>4 7.-1U5

, „ T»>ian-Dampfschifssaln'tö'
E'csillschaft o^l—.^2

„ „ dltto < .̂ Eüiissic»
„ d.S Lloyd ^70-375
„ dn P.slhrr K.tts„l'.'Grslllschafl <>2-s>4
„ „ Wicncr Daiü^süi 'O.s.llschast 72—74

„ Pveßb, Tyrn. Eise!^. >. (smiss. 2U-22
dttto 2, Emiss, m, Ptiorit, 2»-3<»

Werhazu W ss i'os. 82—82'/,
Windischglütz ^ 27 ' / , - 2 7 ' / .
Waldstein „ 27 7.^28
Krglevich „ ,4 '/. 14'/,
Salm ^ H4 '/.—'.4 V,
St, Gcilois „ 38 7. ^ 39
PalssY „ 3 8 ' / . - 3 8 7 .
E!<lsy „ 40 7 , - ^0 7.

Telegraphischer Kurs - Bericht

dcr Stacttepapicre uom ^. Oktober l857.

Staatsjchuldv«schreil'»ngcn . zu 5p<öt. st. m<KM. 8 l ! /2
dctto aus der National-Anlnhe zu 5 ,. in (5U)i. 83 l 4
detto „ 4 l/2 „ „ 7l !/2

Darlehen mit Verlosung v. I . l^/,4, für ,UU fi. l08''/8
Oruudcntlastnn^gtOdli^ationctt vr» Ungarn,

Kroatien, Tlavonini und vom Tcmcser
Äanat zn 5>„ 7i» !/2

Baul-Ätticu vr. Stück U81 fl. in EM.
Nkcim drr ostcrr. .Il.cdit - Anstalt fur

Handel und Gliucrbc zn 20l» st. pr. St. 214 l/4 st. in HM
Akticn dcr f f,priu. »sicrr. StaatslijVnl'ahn-

gtftüfchaft zu 200 st., vi.'ll eingezahlt — fl. in CM.
niit Rainizahlung 2'5 ft. m CM

M i m dcr Vudwsis^inj-Gmundücr-Vahn
zu 2.̂ 0 l>. ( iM 232 st. in (>M,

Aticn dcr Cllsaöcth-W.stbahn zu 200 st, iil/l) l/2 ft. ii, (5M.
Nftim dcr su^norddlutschl'ü-Verbindungsbahn

;u 20!» fi ' . 2»3 st. in CM,
Th.ißh^hu . 2<.'«l/2 st. in lHM.
Alticn :cr östcrr. Dlinau-Dainpfschiffsahrt

zu 500 ft. (5Hi. . . . . . 539 st. in CM,
^icutt'ühu , . . 187 fi. in CM,

Ncchscl-Km-ö vo„l 1. Oktt'brr 18^7.
Nmstcrdam, rür 10« Holland. Rthl. Guld., ^li 5,8 2 Mrnat.
A'.!gsl>nrg. für lO0 st. (5urv.. Guld. . ,05 1/8 Uso.
Franksnrt a. M,, für 120 st. si,^. ^^ , ,

ciüswähr. im 24 1/2 st. ssnß, Guld . K>4 z/4 Pf. I Monat.
Hamburg für ><W Mark Vanko, G»ld. 7N7/5 2 Monat
Lcipzig, für 1W Thalcr 152 ,,4 2 Monat.
Lrnron nir 1 Psnod Sterling Guld. . l0,i0 , /^Vj . » Mmuit.
Mailand für 3M» ^!nrr. Li», Guld. . l«3 ,/4 As. 2 Mrnai
Marf t i IÜ, f tn20 '?nu,^Ould. . . ^^' '/2 2Mo.at.

Pans, fnr 300 F r a ^ G n l d . . . . l2 l3,4 2M^na.

Vnkarcst. sür 1 Guld,. Para . . . 2do^ 3l T S.cht,

K. l. vollw. Münz-DukattN, Agio . 7 '/8

Gold- und Silbev-Klivsc '.'0ü! 3l>. Scpl>,'!'.ü'cr I^^7.
0!cld. Warc.

ssais. Münz-Di l fatc» A^io 8 8 !/8
dto. Nand- dto. , 7 3/4 8

Gl)ld " l 7N!»cu , 7 3 8 7 </2
Napl'lconcldV'r „ 8.10 «.!<>
SimucraiuSd'or , «4.10 14.U)
5ricdr!chso'or , 8,42 8.42
E»>;l. Sovcreigncs , U».l7 >0,l7
Nnssischc I inpl l ia lc „ 8,25 8,25
3il l ' .r-Aqic' 5 l/8 5 3/8
Thaler Prcußisch-Cürrant . . . . «.32 V, l.33

K. K. Lottoziehungen.
I n Tr ie f t am 30. September 1857:

81. 84. !2. 78. 1.
Die nächste Ziehung wird am 14. Oktober

!85? in Trieft gehalten werden.

A ll z e i g e
dcr hier angerl>,umcucn Fremden.

D»>l! i Okrobci' i657.
Hl', o. Falke»bc!g, k, k, Ha»ptlii,nu!, von V>'l^-'

dig. — H l . Llchüie,-, t, k, Haupt,nanu, — H l ' , Lausch,
t. k. Eisei!b,ll)l,dil'l,'tiio!,ö Konzi^ist, — Hr, L^dendürf,
Medizi» Doktor, — Hl-. Dr. u, Oi i l l», schiuo ,̂ P i i -
vatiei', li»d — Hr, Ili-'ssinaini, baici'. Kalttina»»,
vo« Wien, — Hl', v Ehi'feld, Vanqlliel', von Hla
gei'fuit. — Hr, Mli^z.irl'lli, Fabril^dil'.-tcc!', vc>» Nicner-
Neustadt. — Hr. Ban.,, V^rtva!"!', — Hr. Pcche,
— Hi-. Bili i i^r, und — Hr. Kllsch„>,'k, Kaliftn,^,
oiu Graz. —H»'. Lo dschneidel, Kc>ufli> în>, l'oii T'iest.
^- Hr. Gicsi, Kalifliiaini, oon lldilic, — Zr. G>afm
Galoiui, voll Ve'iedig. — Fr. v Kcsloff, mss. Glits
besitzerin, voi, Trieft.

Z. I l i 8 0 , ( 2 )

Unterrichts- Anzeige.
Ein Fräulein, das sich über Lchrfähigkcit

mit guten Zeugnissen ausweisen kann, wünscht
noch einige frcie Stunden mit dem Unterrichte
in allen deutschen Schulgegenstä'ndcn, oder auch
in der französischen Sprache zn besetzen.

Näheres gefälligst: Krenngasse Nr. 77, ».
Stock.

Z. l675. (3)

Unlerzeichütte gibt sich die
C'hrc, Eltern und Vormündern
anzuzeigen, daß der Unttrricht
an ihrer Privanchulc für Mad-
chen mir 1. Oktober l. I . wieder
beginnt.

Therese Heß,
am ncucn M^i'kt Nr. 22U,

Z. »7"« (l) ^

Neueste ^tleselwichs
ohne das scharfe V l t r w l ö l , uon welcher das
^cder immer wttch bleibt und nie springt, in
Schachteln zu l , 3 und 4 kr., » Ps'u"d zu
A-i kr. zu haben bei

Scegcr ŝ  Grill.
5. >70ö. ( l )

Es wird ein Lehrling auszu-
nehmen gesucht.

VomWem'isagtdieRedaktion.
3. >«!2. (2)

Voilächig bci 3 ^ 8 ^ z « , l ^ « ^ r ck Ä3n«?,k»e»?l;'
il> L a i b a ch, K^. l ^ « 3 l p « » >il ?l g i a n,, ^ j« l»«ßl ,z l t '
in T r i e st und ^ . l ,» l» l»^z '« Bl ich- lind KlM,'!-
handlui'g i>, K l a g c n f l l l l :

i l^il! lül- >̂l<>7 ^«'lolu^ lul lji 'üüw'» lln<l VorliNIen
!<>i<j(>!,, lwo!,.^ ^ iV'l i l !«^ Iiiu!l, i,^! :)

Simon, radical? .Heilung der Brüche,
oder Abh^! 'd>l in^ üdcr die ^ i u c h e lind V^ i f .U le ,

nebst Angabe eines neocn, unfehlbaren V t i t
tels, wodurch sie radical ftehcilt uud Vrnch
bander nuniitz gemacht werden Aus dein
5va!<öN!che". Hechstc Anst, Pieis ! si, 20 kr.

' l i ' ü l ! , . — N l , - z^l-sl,!^ <1!!5<'5 > l ! Ü ! ^ ui,-<1 Nl<:!>! !,!!!'

<!m-c!i (!><> ^e l iM l io l l be^Iaudizten Xeu^ni85e, ^ '»^
(Il'IN liucli <>!I!'<!!! <Ii(! III,,!!!'!! A ^lmintlül v<'l'2 l'iÜ'l'IN!
^uNiig«' VON .'iWl) ^X'>mn!rl!'<>n XN1- l̂ 'nu'̂ <> d^vi(>80N.

Wichtigen Inhalfs ist die für Jedermann höchst be-
lehrende Schrift, wovon in kurzer Zeit GOOO Exem-
plar« abgesetzt wurden :

Vom Wiedersehen nach dem Tode.
l) vom wahren christlichen Glauben, 2) vom
Daft' iu lind dcr «iebe Gottes, .j) ôm struftcn
Ieuseitö. l ^» dei Unsterblichkeit lcr mensch
lichen Seele, 5) ude> Tod , Unsterblichkeit
u. HIiederseheu. Vo» LZz«.Hrinichen Neunte
Alisiage. Pieis 3i kr.

W7~" Jeder will gern wissen, was im Jenseits zu er-
warten ist; diese Schrift giebt darüber treffliche Auf-
schlüsse und zeigt den Weg- zum gottseligen Leben.

Kin sehr werlhvolles Buch für erwachsene Töch-
ter isl :

Diie Bestimmllng der Jungfrau und
ihr Verhältnis? als Geliebte und Vraut .
W,e auch M'sfliche .Regeln iidê  Anstand V>urde,
guten Tun lind d.,s gesellschaftliche Vcuch'
men. Von HZz». Seidler, Fünfte -̂l>ess. ?,lusi.

Preis 48 kr.
w f " ui i ' empfehlen die.ss in i>. Auflage erschienene
Buch allen Jungfrauen, die ihren .schön >n fieruf darin
linden, ihre nalürliche und sittliche Bestimmung zu
erfüllen, das Musliche Leben zu verschönern und in
Gesellschaften lidxtmvürdig zu erscheinen.

?>V' sechste oei besserte ?li>sta^e dl'>'

WlnUlNuzllUml NNN i l H^liUNllu
in poetischellt und prosaische:»» G?wa»de, »nit

V l u m e n D r a k c l und Deutona. der Farben.
Von L,. ^ . Z3«'«R'H'«'»'. Srchste Aufl. Prnü 24 kr.

Von dci, bis j.'ßc e,'schie!N',ie>, Bliiüil'iisprach^!, >n!>chte
die'e, n'̂ lchc' cmch eine Z^cheüspiache ciuhälc, <iin' dcr
»'orzsigll'chstrn ftin.

(Sehl - c>!,spr«l)>,'!!d»' Snnisprüche, die »vii- gcn, ^ n n
Aüdeiike» ir> d^? S iammbl ich ei,ie>^ ^ l ' l lmdes odcr cüi^r
Fi^ 'Hüdi i? schrcib.-n, e n t h ä l t : )

oder Krälye der Liebe nnd Mnndschllft
den Juiig-fraiici; und .Sün»"]in»"en g e w i d m e t .
Eine Sammlung von 300 neuen Stanimbuch.sver.seri,

(wovon die Anfangsbuchstaben <ler Zeilen den .Namen
des geliebten Wesens, an das der Vers gerichtet isl,
andeuten). Herausgegeben von S^raaifc iska i i o -
«cailaaiiB. Vierte verb. Aufl. Preis 32 kr.

(7AIY Unterhaltim»- in Gesellschaften:)

Der beinstigende Kartenkünstler.
Ei„e deutliche ^nwiisling zu ( l l ! > ) , grösnciuh^ils
„och l!!idekain!t>„, leichc allifiihibalc» Kartenl'»»»st«
stucken V.>ü 2 l , v . B t e e r b e r a . «̂  Aufi-g''.

^,,.,'s 3 2 k l .
C^T Es ist diess ein nettes Biichelehen, welches viele
neue sinnreiche Kartndum.sLsliioke enthält, die sich
zur Unterhaltung in Privat-Gesellschaften besonders
gut eignen.

(Zur Erhöhung der Feier von Familienfesten : )

Schellhoru, <^^<V) auserlesene Ge-
burtstnsss , »Hvchzeits- und Abschiedsgc
dichte, auch Sta»m,blichst!>, R^lhscl li»d Polier'
abe!,dsche,'.;e, Achte Al,fi, Piei i 48 kr.

^>v' L>i!^ii!l 8.̂  <!ĉ ' vm'xü^Ii^n,'-!!'',! 6kI)Ult8tg,F88«
ÄlMß »n I^Il, rn m.ll rrl,>nnll!>, — ">7 l loe^vi t8- m,<l
Hl)8c!i!6«!83LäiMe, - 1^ l-^ici,!, ' »„i lleberroickunz
von 6b8ckelikeu, - ^0 Iiß^Hlir8^ün8e!ie, ^ <i?0i'
tblädeüäLelißrie und :;0 8ti^mmbu3ti8ver8o.

(Für junge Leute höchst einptVidimgswerlii:)

Der ^ialanthomme, oder der Gie^ell-
schnfter, wic er sein soll. E,'chält 25 Anwci-
su"g"i lU>c>- syeiusitte, — 3O Gesellschafts-
spiele, - » 4 Gcbnrtötagsnedichte, — 3N
deklamatorische Stücke, — ?8 belustigende
Kunststncke, - HN scherzhafte Anekt>ote»,

2 2 Stammbuchsverse und 4 5 Toaste
und Trinf'sprnche. V<?,n Pr̂ '̂ ssoe Sch"ster.
Achte Al'si^-. Pi.iö l si. 2 0 kr.

£ 3 * Dieses Buch nitliält von Auslands- und limgangs-
rcgeln, Gesellschaftsspielen, — Kaiienkunstslücki n,
—" Fest-Gedichten, — Anekdoten und Toasten alles
das, was zur Ausbildung eines guten Gesellschafters
nöthig isl.

t ' T ~ Dem Verfasser des vorliegenden Werkes ist es
endlich gelungen, die Heilung der Brüche, die fiiilier
ohne eine .schmerzhafte und gefährliche Operation u'1'
möglich war, durch ein Mittel, welches a l l e BlUCh
bänder unnöthig macht, binnen Kurzem radical zu


